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Deutsch lernen im Museum – 
wie das Projekt entstand.

Im September 2012 diskutierte ein mit Experten der 
internationalen Museumswelt hochkarätig besetztes 
Symposium in Tbilissi  die Rolle der Museen für das 
städtische Leben, für den Tourismus und für Fragen der 
Stadtentwicklung allgemein. Das Symposium WHY MU-
SEUMS NOW  suchte Antworten und Lösungsvorschläge 
auf diese Frage vor dem Hintergrund  der gesellschaft-
lichen und politischen Herausforderungen des  21.Jahr-
hunderts.

Veranstaltet wurde es vom georgischen Nationalmuse-
um, von der Stiftung Preußischer Kulturbesitz  und vom 
Goethe-Institut Georgien, hier besonders von der Abtei-
lung für Kulturprogramme.

Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer an georgischen 
Schulen und an anderen Bildungseinrichtungen in dieses 
große Projekt einzubeziehen war der Sprachabteilung 
des Goethe-Instituts ein wichtiges Anliegen.

Dafür fanden wir nicht nur im eigenen Haus sondern 
auch beim Nationalmuseum  sehr engagierte Partner 
und Unterstützer, die sich auch wegen ihrer hervorra-
genden Deutschkenntnisse sehr einfach mit unserem 
Anliegen identifi zieren konnten. 

Den Deutschunterricht attraktiv und ihn auch in der Öf-
fentlichkeit sichtbar zu machen, ist für das Goethe-Insti-
tut ein wichtiges Ziel. Außerschulische Lernorte können 
sehr subjektive, emotionale und lebensnahe Lernerfah-
rungen ermöglichen und sich anregend und positiv auf 
das Lernen auswirken1 .  

Vorbild für unser Projekt „Deutsch lernen im Museum“, 
waren Materialien auf der Webseite des Kunstmuseums 
in Basel, die dort für interessierte Lehrerinnen und Leh-
rer zum Download bereit stehen,  fachlich hervorragend 
aufbereitet und vor allem auch schon für Deutschler-
nende verschiedener Niveaustufen konzipiert2 .   

1 Siehe dazu: Deutsch macht überall Spaß – außerschulische Lern-
orte. In Frühes Deutsch, Fachzeitschrift für Deutsch als Fremd- und 
Zweitsprache. August 2012, Goethe-Institut (Hrsg).
2 http://www.kunstmuseumbasel.ch/de/kunstvermittlung/schulen/
deutsch-lernen-im-museum

viswavloT germanuli ena muzeumSi - 

rogor Seiqmna proeqti

2012  wlis seqtmebreSi TbilisSi gaimarTa presti-
Juli saerTaSoriso simpoziumi, sadac msoflios 
cnobili muzeumebis maRalkvalifciuri eqsperte-
bis aqtiuri diskusiis Tema iyo - muzeumis roli 
qalaqis cxovrebaSi, turizmsa da zogadad qalaqis 
ganviTarebaSi. simpoziumis „WHY MUSEUMS NOW“ 
farglebSi  eqspertebi Seecadnen dasmul SekiTx-
vebze pasuxebi gaecaT 21-e saukuneSi aqtualuri sa-
zogadoebrivi da politikuri gamowvevebis WrilSi.

saerTaSoriso simpoziumi moewyo saqarTvelos ero-
vnuli muzeumis, prusiis kulturuli memkviderobis 
fondisa da saqarTvelos goeTes intitutis inicia-
tiviT. proeqtSi gansakuTrebiT aqtiurad iyo Car-
Tuli goeTes institutis programis ganyofileba. 

saqarTvelos goeTes institutis enis ganyofile-
basTvis Zalian mniSvnelovani iyo aseT grandio-
zul proeqtSi  skolebisa da sxva saganmanaTleb-
lo dawesebulebebis maswavleblebis CarTuloba.

am proeqtis ganxorcieleba SesaZlebeli gaxda ara 
marto goeTes institutis, aramed erovnuli mu-
zeumis TanamSromlebis aqtiuri partniorobiTa 
da mxardaWeriT, maTi germanuli enis codnis ma-
Ralma donem ki xeli Seuwyo proeqtis warmatebiT 
ganxorcielebas.

goeTes institutis erT-erTi umTavresi mizan-
ia, germanuli enis Semswavlelebs germanuli enis 
swavlebis mimzidveli formebi SesTavazos da  igi 
sazogadoebisTvis TvalsaCino gaxados. skolis 
gareT Catarebuli gakveTilebi moswavleebs sub-
ieqtur, emociurad datvirTul da cxovrebiseul 
gamocdilebas sZens da dadebiTad moqmedebs maTi 
swavlis procesze.1

Cveni proeqtis „viswavloT germanuli ena muzeum-
Si“ modeli iyo qalaq bazelis xelovnebis muzeu-
mis vebgverdze ganTavsebuli CamosatvirTi masala, 
romelzec xeli miuwvdeba yvela dainteresebul 
maswavlebels da romlebic profesiulad da enis 
codnis doneebis mixedviTaa Sedgenili.2

1 ix: Deutsch macht überall Spaß – außerschulische Lernorte. In 
Frühes Deutsch, Fachzeitschrift für Deutsch als Fremd- und Zweit-
sprache. agvisto 2012, goeTes instituti (gamomcemloba).
2 http://www.kunstmuseumbasel.ch/de/kunstvermittlung/schulen/
deutsch-lernen-im-museum
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Was lag näher als die dortigen Experten zu kontaktieren 
und mit ihnen die Möglichkeiten für Georgien zu disku-
tieren?

Wir bedanken uns bei allen, die zum Gelingen des Pro-
jekts beigetragen und intensiv an der Erstellung der Ar-
beitsblätter mitgearbeitet haben: 

Nino Bakanidze, 
Georgisches Nationalmuseum, 

Dr. Eka Gamkrelidze, 
Georgisches Nationalmuseum, 

Miranda Gobiani, 
Staatliche Akaki Tsereteli Universität Kutaissi 

Tinatin Meburishvili, 
Staatliche Akaki Tsereteli Universität Kutaissi

Makrine Panjakidze, 
1.Experimentelle öffentliche Schule Tbilissi

Bella Shalamberidze, 
Staatliche Ilia Universität Tbilissi,

Unser besonderer Dank gilt Herrn Mikheil Tsereteli, 
Stellvertr. Leiter des Georgischen Nationalmuseum, der 
für unsere Anliegen immer ein offenes Ohr hatte und 
natürlich auch Frau Erika Jäggi, die unseren Autorinnen 
mit ihrer Expertise immer motivierend und beratend zur 
Seite stand.

Gerlinde Massoudi
Leiterin der Sprachabteilung
Goethe-Institut Georgien

mxolod is dagvrCenoda, davkavSrebodiT iqaur 
eqspertebs da maTTan erTad gangvexila am proeq-
tis saqarTveloSi ganxorcielebis SesaZlebloba.

madlobas movaxsenebT saqarTveloSi am proeqtis 
monawileebs, romlebmac didi wvlili Seitanes sa-
muSao masalis SeqmnaSi:

nino baqaniZe, 
saqarTvelos erovnuli muzeumi

dr. eka gamyreliZe, 
saqarTvelos erovnuli muzeumi

miranda gobiani, 
q. quTaisis ak. wereTlis saxelobis univeristeti

TinaTin meburiSvili, 
q. quTaisis ak. wereTlis saxelobis univeristeti

makrine fanjakiZe, 
q. Tbilisis pirveli eqsperimentaluri skola

bela SalamberiZe, 
q. Tbilisis ilias saxelmwifo universiteti

gansakuTrebuli madloba minda movaxseno baton 
mixeil wereTels, saqarTvelos erovnuli muzeu-
mis direqtoris moadgiles, Cveni proeqtis guli-
Tadi mxardaWerisaTvis da qalbaton erika iegis, 
romelic mTeli am proeqtis ganmavlobaSi Cvens 
avtorebs araCveulebriv rCevebsa da motivacias 
aZlevda.

gerlinde masudi
enis ganyofilebis xelmZRvaneli
goeTes instituti saqarTveloSi
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Das Museum als Lernort für die 
deutsche Sprache

Seit der Gründung des Georgischen Nationalmuseums 
in seiner heutigen Form im Dezember 2004 wird der 
gesamte Museumsbereich in Georgien grundlegend re-
formiert. Eines der wichtigsten Ziele dieser Reform ist 
die Entwicklung eigener, moderner Bildungsprogramme 
für die Öffentlichkeit.
Das Museum legt dabei großen Wert auf  die Zusammen-
arbeit mit lokalen und internationalen Kultur-, Bildungs- 
und wissenschaftlichen Einrichtungen. Zwischen dem 
Georgischen Nationalmuseum und dem Goethe-Institut 
Georgien besteht bereits eine enge Zusammenarbeit. 
Gemeinsame Ausstellungen, Workshops und Seminare, 
öffentliche Vorträge und Publikationen zeugen davon.  
Das vorliegende Arbeitsmaterial für Deutschlehrerinnen 
und Deutschlehrer ist ein neues Ergebnis unserer Koope-
ration. Ein wichtiger Impuls für diese Initiative war das 
im Jahr 2012 durchgeführte internationale Symposium 
„WHY MUSEUMS NOW“, veranstaltet vom Georgischen 
Nationalmuseum, der Stiftung Preußischer Kulturbesitz 
und dem Goethe-Institut Georgien. 
Die Idee zum Projekt „Deutsch lernen im Museum“ stammt 
von Gerlinde Massoudi, der Leiterin der Spracharbeit 
des Goethe-Instituts Georgien. Gemeinsam mit einer Ex-
pertin aus der Schweiz, Erika Jäggi, mit Deutschlehre-
rinnen aus den Regionen Georgiens und aus Tbilissi und 
Mitarbeitern des Georgischen Nationalmuseums wurde 
das Vorhaben umgesetzt. Die Projektgruppe entwarf 
gemeinsam Arbeitsblätter, die Deutschlehrerinnen und 
Deutschlehrern ermöglichen sollen, ihren Unterricht im 
Museum durchzuführen. Wir hoffen, dass das Material 
dabei untestützen kann, den Deutschunterricht attrakti-
ver und interessanter zu gestalten.
Im Namen des Georgischen Nationalmuseums möchte 
ich mich bei allen Beteiligen sehr herzlich bedanken. 
Allen Deutschlehrerinnen und Deutschlehrern, die mit 
ihren Schulklassen unser Museum besuchen und dafür 
die Projektmaterialien nutzen, wünsche ich viel Erfolg. 

Mikheil Tsereteli 
Georgisches Nationalmuseum
Stellvertreter des Generaldirektors 
im Bereich Bildung und Programme

muzeumi, rogorc resursi

germanuli enis swavlebisaTvis

saqarTvelos erovnuli muzeumi amJamindeli iuri-
diul-administraciuli formiT 2004 wlis dekem-
berSi Seiqmna. am periodidan daiwyo fundamenturi 
reforma adgilobriv samuzeumo seqtorSi. re-
formis erT-erTi prioritetuli mizania muzeumis 
saganmanaTleblo funqciis gazrda da sazogado-
ebisaTvis inovaciuri, swavlebis Tanamedrove me-
Todebze dafuZnebuli saganmanaTleblo progra-
mebis SeTavazeba.
muzeumisaTvis kidev erTi prioritetia partni-
oruli urTierTobebis damyareba kulturis, ga-
naTlebisa da mecnierebis sferoebSi momuSave 
adgilobriv Tu saerTaSoriso organizaciebTan. 
saqarTvelos goeTes instituti da erovnuli mu-
zeumi mWidrod TanamSromloben. erToblivi Za-
lisxmeviT ewyoba gamofenebi, vorkSofebi, semina-
rebi, sajaro leqciebi, konferenciebi, gamoicema 
publikaciebi da sxv.
winamdebare damxmare masala germanuli enis peda-
gogebisaTvis am TanamSromlobis erT-erTi Tval-
saCino Sedegia. iniciativas impulsi misca 2012 
wels TbilisSi gamarTulma saerTaSoriso kon-
ferenciam „Why Museums Now“, romlis organiz-
atorebic iyvnen goeTes instituti, prusiis kul-
turuli memkvidreobis fondi da saqarTvelos 
erovnuli muzeumi. 
proeqtis _ „viswavloT germanuli ena muzeumSi“, 
mTavari sulisCamdgmelia saqarTvelos goeTes in-
stitutis enis ganyofilebis xelmZRvaneli qalba-
toni gerlinde masudi. misi ZalisxmeviT proeqtSi 
CaerTnen Sveicareli eqsperti qalbatoni erika 
iegi, germanuli enis maswavleblebi saqarTvelos 
regionebidan da Tbilisidan da erovnuli muzeu-
mis TanamSromlebi. swored aRniSnul mxareTa in-
tensiuri TanamSromlobis Sedegad momzadda damx-
mare saswavlo masala, romelic germanuli enis 
pedagogebs saSualebas miscems Caataron gasvli-
Ti gakveTilebi muzeumSi. vimedovnebT, es swavlis 
process ufro efeqtursa da saxalisos gaxdis. 
saqarTvelos erovnuli muzeumis saxeliT msurs 
madloba gadavuxado proeqtis yvela monawiles. 
warmatebas vusurveb Cvens sagamofeno darbazebSi 
mosul germanuli enis maswavleblebsa da maT mos-
wavleebs. 

mixeil wereTeli
saqarTvelos erovnuli muzeumis
genrelauri direqtoris moadgile 
ganaTlebisa da progamebis dargSi
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Einführung in die didaktischen Materialien  

Thema: Feste feiern – Essen und Trinken

Altersgruppe: für Schülerinnen und Schüler, ca. 7 – 12 Jahre alt
Gruppengröße: bis max. 15 Personen.
Deutschlerngruppen ab Niveau A1 
Für einen Museumsbesuch von 90 bis 120 Minuten
Ort: Nationalgalerie Tbilissi/Georgien (Blaue Galerie)
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Einführung: 

Feste feiern - Essen und Trinken

Tbilissi ist heute mit seinen über 1 Million Einwohnerinnen und Einwohnern die größte Stadt Georgiens. 
Georgien ist ein Land mit einer sehr alten Kultur und vielen verschiedenen Traditionen. 

Mit den Materialien zu Deutsch lernen im Museum  kann die historische, soziale und kulturelle Vielfalt 
einer Stadt/eines Landes thematisiert werden. Sie bieten den Schülerinnen und Schülern die Möglich-
keit, mehr über die spannende Geschichte ihrer Kultur zu refl ektieren. Zudem wird mit dem heutigen 
Alltag verglichen, hier am Beispiel vertrauter und bekannter Traditionen, Esskultur, Feiern und deren 
Regeln dazu. Die individuellen Erfahrungen und das Weltwissen der Schülerinnen und Schüler werden 
zusammen mit den Objekten im Museum Anlass für einen regen Gedankenaustausch über die Feste in 
Georgien geben.

Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler, von 7 bis 12, max. 15 Personen, Deutschlerngruppen ab Niveau 
A1. Die Aufgaben konzentrieren sich vor allem auf Benennen und Beschreiben. Außerdem regen sie zu 
Vergleichen mit den direkten Bezügen zum heutigen Lebensalltag an.

Ort: Das Museum als Lernort eignet sich sehr gut für den Spracherwerb (auch für Sprachanfänger): Es 
bietet konkrete Objekte bzw. Bilder als Möglichkeit für eine persönliche Auseinandersetzung und als 
Sprechanlass. Dazu schafft das Museum ein neues Lernklima, in dem sich die Schülerinnen und Schüler 
intensiv und produktiv mit der Sprache befassen. Das Ausprobieren und Sprechen steht im Vorder-
grund; die Deutschlehrerin/der Deutschlehrer übernimmt die Moderationsfunktion und lässt zusätzliche 
Informationen einfl ießen. Die Arbeit im Museum baut grundsätzlich auf dem allgemeinen Lehrstoff für 
Deutsch als Fremdsprache (DaF) auf. Es können verschiedene Themen vor Ort bearbeitet werden. Die 
vorliegenden Materialien bieten DaF-Lehrpersonen eine Arbeitsgrundlage für den Unterricht im Natio-
nalmuseum Tbilissi/Georgien. Zusätzlich gibt es da eine „Museumskiste“ mit Bildern, Materialien, Vorla-
gen, Arbeitsblättern und dem restlichen Lehrstoff. Diese Materialien befi nden sich sowohl im National-
museum Tbilissi als auch im Goethe-Institut. 

Sie fi nden sie unter www.goethe.de/georgien und www.museum.ge

Die Lerneinheit „Deutsch lernen im Museum“ dauert 90 bis 120 Minuten (inklusive Pausen) je nach 
Größe der Teilnehmergruppe.

Kontakt: Materialreservierung und Museumsbesuch anmelden: +995 32 293 16 52

Wir wünschen einen erfolgreichen Deutschunterricht im Museum! 

Nino Bakanidze  - Georgisches Nationalmuseum

Makrine Panjakidze - 1.experimentelle öffentliche Schule Tbilissi

Bella Shalamberidze -  Staatliche Ilia Universität Tbilissi

Erika Jäggi - Fachliche Beratung, Basel
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Kurze Geschichte der Dimitri Schewardnadze Nationalgalerie  in Tbilissi

Die georgische Nationalgalerie ist seit 2007 einer der festen Bestandteile des Nationalen Museums von 
Georgien.  Im ersten Stock befi nden sich Sammlungen der Gemälde und Skulpturen der bedeutendsten 
georgischen Künstler wie Niko Pirosmani, David Kakabadze, Lado Gudiaschwili und Jakob Nikoladze. 
Im Erdgeschoss  bieten  die Räume den Besuchern  zeitgenössische Kunstausstellungen und Projekte an.
Das Gebäude wurde von  Alexander III.  1889, dem Kaiser von Russland und von Albert Salzmann als 
Militärhistorisches Museum errichtet.  Nach seinem Besuch im gleichen Jahr hat Alexander III.  das 
Museum  den „Tempel der Größe“  genannt. Hier sollte die russische Militärmacht durch russische 
Kriegsausrüstung und Schlachtenmalerei dargestellt werden.  Das Museum existierte bis zum Beginn 
des ersten Weltkrieges. 
Seit 1920 befi ndet  sich im Gebäude die Nationalgalerie, deren Eröffnung mit dem Namen von Dimitri 
Schewardnadze verbunden ist und seit 2010 auch offi ziell seinen Namen trägt.

Kurze Biografi e von Niko Pirosmani

Die Gemälde von Niko Pirosmani sind im georgischen Nationalmuseum aufbewahrt und  nur ein Teil 
davon ist in der Nationalgalerie und im Museum in Signagi ausgestellt.
Der Maler wurde 1862  in Kachetien, im Dorf Mirsaani geboren. Seine Familie, er hatte zwei ältere 
Geschwister, besaß  einen kleinen Weinberg und einige Haustiere. Im Jahre 1870 starben sein Vater und 
bald darauf auch die Mutter. Seine Schwester brachte den Kleinen nach Tbilisi in eine Familie, wo er als 
Haushaltshilfe diente. Hier hat er Georgisch und Russisch lesen und schreiben gelernt, und auch seine 
ersten Versuche in der Malerei gemacht.
Danach arbeitete Pirosmani eine Zeitlang als Schaffner bei der Eisenbahn, später eröffnete er mit 
einem Partner ein Milchgeschäft. Da er kein richtiger Geschäftsmann war, gab er die Tätigkeit auf, und 
seitdem lebte er obdachlos. Er verdiente sich  ein wenig durch Gelegenheitsarbeiten dazu und malte 
Kneipenschilder. Oft tauschte er seine Gemälde gegen Essen, Trinken und einen Übernachtungsplatz.
Niko Pirosmani starb am 9. April 1918 in einem Keller, wo er einige Tage lang krank und hilfl os lag. Die 
Straße in der  Nähe des Bahnhofs, nahe dem Keller in dem er starb,  trägt heute Pirosmanis Namen. Der 
Maler wurde auf dem St. Peter und Paul-Friedhof (Kukia-Friedhof) begraben. Die genaue Lage seines 
Grabes ist unbekannt.
Niko Pirosmani malte in naiver Manier in Öl auf Leinwand, Wachstuch, Karton oder Blechplatten. Seine 
Bilder stellen Menschenporträts, Tiere, Landschaften, Still-Leben dar. Sie zeigen den Alltag der Men-
schen beim Feiern, bei der Arbeit, bei der Jagd u.s.w. 
Pirosmanis Bilder wurden 1912 vom französischen Maler Michail Le-Dantju und den Brüdern Ilja und 
Kyrill Zdanewitsch entdeckt. Vier Gemälde von ihm wurden im Januar 1913 erstmals in Moskau auf 
einer Ausstellung  vorgestellt. 1916 veranstalten die Brüder Zdanewitsch im ihrem Elternhaus in Tbilisi 
eine Gesamtschau  von Pirosmanis Werken.
Erst nach seinem Tode fand Pirosmanis Kunst  Anerkennung. Im Laufe der Zeit haben mehrere Ausstel-
lungen auch im Ausland stattgefunden. 
Die Stadt Tbilisi hat 1975 ein Denkmal Pirosmanis in einer Grünanlage an der Gorgassalistraße errichtet. 
Die UNESCO erklärte das Jahr 1996 zum  Pirosmani -Jahr.

Nino Bakanidze
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Die ausgewählten Bilder von Niko Pirosmani 
aus der ständigen Ausstellung des Museums

Still-Leben
Öl auf Wachstuch
101X137,5

Familienpicknick (Begos Kampagne)
Öl auf Wachstuch
71X104

Fest unter den Weinreben
Öl auf Wachstuch
139X112

Schild: kaltes Bier
Öl auf Blech
126X69
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Didaktische Handreichung: Regeln im Museum 

Nach dem Ankommen im Museum versammelt die Lehrerin/der Lehrer die Schülerinnen und Schüler 
und macht sie mit den Verhaltensregeln im Museum bekannt. Das Erarbeiten der Verhaltensregeln ge-
schieht mit Begriffen und Bildern und ist bereits eine kommunikative Sprachhandlung. 

Alle Begriffe fi nden sich laminiert in der Kiste.

Die Lehrkraft verteilt die Begriffe auf den Boden im Eingangsbereich des Museums. 

Die Deutschlehrerin/der Deutschlehrer gibt in zwei Spalten Gruppierungen vor: „ERLAUBT/JA“ und 
„VERBOTEN/NEIN“.

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden, ob etwas ERLAUBT/JA oder „VERBOTEN/NEIN“ ist und legen 
ihren Begriff an der passenden Stelle ab. Sie lesen den Begriff vor und begründen ihre Entscheidung. 
Manche Begriffe sind nicht eindeutig zuzuordnen, dies gibt Anlass zu Diskussionen. Bei Bedarf kann 
auch das Gespräch mit den Verantwortlichen im Museum gesucht werden. Am Ende der Diskussion 
sollen die Schülerinnen und Schüler die in diesem Museum geltenden Verhaltensregeln kennen.

So schaffen wir eine gemeinsame Basis für das Verhalten der Gruppe im Museum.

Sozialform: Plenum

Dauer ca. 10 Min.

A01-01 nach Erika Jäggi
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Regeln im Museum

ERLAUBT/ JA  VERBOTEN/ NEIN

A01-02 nach Erika Jäggi
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Didaktische Handreichung: Einstieg in die Arbeit mit Bildern 

Als Aktivitäten zum Ankommen im Museum bieten sich kleine, konkrete Suchauf-
gaben an. Die Schülerinnen und Schüler erhalten einen Suchauftrag in Form eines 
Bildausschnittes. Die Schülerinnen und Schüler erhalten in Zweiergruppen ein Foto 
(oder mehrere Fotos) mit einem Detail (einem Objekt) aus einem Bild. Die Aufgabe 
besteht darin, das Bild zu suchen, worauf genau dieser Bildausschnitt zu sehen ist. 
(Arbeitsblätter A02-02-01, A02-02-02, A02-02-03, A02-02-04, A02-02-05).

Als Zusatzaufgabe untersuchen die Schülerinnen und Schüler ihr gefundenes Bild. 
Was ist darauf zu sehen? Was können sie auf Deutsch benennen?  Für die Zusatzauf-
gabe arbeiten die Kinder mit der Wortschatzliste (Arbeitsblatt A02-03). 
Ebenfalls können sich die Kinder überlegen, ob das gesuchte und gefundene Objekt 
in der heutigen Zeit noch gleich aussehen würde oder ob es sich verändert hat.

Die kleinen Gruppen präsentieren kurz ihr gefundenes Bild den andern Gruppen.

Dauer (Suchen und Präsentieren): ca 15 Minuten

Material: die Fotos von den Objekten sind laminiert in der Museumskiste vorhanden

A02-01 nach Erika Jäggi
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Möglichkeiten zum Weiterarbeiten

1. Vertiefte Betrachtung eines Bildes (Plenum, mündlich)
Als Einstieg in die vertiefte Betrachtung von Bildern bietet es sich an, eines 
der Bilder gemeinsam zu betrachten und zu besprechen. Dabei kann aufgezeigt 
werden, welche Fragen man zu einem Bild stellen kann, wie man es besprechen 
kann und wie man daraus Bedeutung gewinnen kann.

Dauer:10 Min
 

2. Vertiefen des Wortschatzes (Einzelarbeit oder Gruppenarbeit, schriftlich)
Alle Kinder haben A02-03 Arbeitsblatt_Wortschatzliste. Die Deutschlehrerin/
der Deutschlehrer verteilt zusätzlich A02-04 Arbeitsblatt_Vertiefung Wort-
schatz in Gruppen und erklärt die Aufgabe. Die Kinder lesen die Wortschatzlis-
te, sortieren sie nach „Essen“, „Trinken“ oder „Gefäße“ und tragen die Wörter an 
der richtigen Stelle im Raster ein.

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-02
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Arbeitsblatt_Suchauftrag_Fisch 

Such dieses Bild in der Ausstellung! Es ist Teil eines großen Bildes.
Hast du es gefunden? Bravo!
Schau dir jetzt das große Bild ganz genau an: Was ist hier dargestellt? Welche 
Objekte oder Personen erkennst du darauf?
Lies die Wortschatzliste und benenn die Objekte auf Deutsch.

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-02-01
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Arbeitsblatt_Suchauftrag_Weintrauben  

Such dieses Bild in der Ausstellung! Es ist Teil eines großen Bildes.
Hast du es gefunden? Bravo!
Schau dir jetzt das große Bild ganz genau an: Was ist hier dargestellt? Welche 
Objekte oder Personen erkennst du darauf?
Lies die Wortschatzliste und benenn die Objekte auf Deutsch. 

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-02-02
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Arbeitsblatt_Suchauftrag_Trinkhorn 

Such dieses Bild in der Ausstellung! Es ist Teil eines großen Bildes.
Hast du es gefunden? Bravo!
Schau dir jetzt das große Bild ganz genau an: Was ist hier dargestellt? Welche 
Objekte oder Personen erkennst du darauf?
Lies die Wortschatzliste und benenn die Objekte auf Deutsch. 

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-02-03
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Arbeitsblatt_Suchauftrag_Krug 

Such dieses Bild in der Ausstellung! Es ist Teil eines großen Bildes.
Hast du es gefunden? Bravo!
Schau dir jetzt das große Bild ganz genau an: Was ist hier dargestellt? Welche 
Objekte oder Personen erkennst du darauf?
Lies die Wortschatzliste und benenn die Objekte auf Deutsch. 

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-02-04
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Arbeitsblatt_Suchauftrag_Wassermelone

Such dieses Bild in der Ausstellung! Es ist Teil eines großen Bildes.
Hast du es gefunden? Bravo!
Schau dir jetzt das große Bild ganz genau an: Was ist hier dargestellt? Welche 
Objekte oder Personen erkennst du darauf?
Lies die Wortschatzliste und benenn die Objekte auf Deutsch.

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-02-05
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Arbeitsblatt_Wortschatzliste  

Deutsch Georgisch

der Fisch

der Krug

das Radieschen

die Apfelsine

der Schaschlik

das Schwein

das Hähnchen

das Glas

die Gurke

die Traube

der Becher

die Flasche

das Brot

die Wurst

der Schinken

der Lachs

der Bierbecher

die Lauchzwiebel

das Fass

das Trinkhorn

das Salz

die Weinstube

die Tischdecke

das Bier

der Bierkrug

der Spieß

der Wein

die Wassermelone

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-03
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Arbeitsblatt Vertiefung Wortschatz

Lies die Wörter, sortiere und trage in die Tabelle ein 

Essen Trinken Gefäße

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A02-04
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Didaktische Handreichung: Mein Lieblingsbild - Mein Fest

Die Deutschlehrerin/der Deutschlehrer verteilt das Arbeitsblatt 
A03-02 Arbeitsblatt_Fragen zu meinem Lieblingsbild und erklärt die Aufgabe. Die Kinder arbeiten 
selbständig (in Partnerarbeit). Sie lesen die Fragen und bearbeiten sie. Sie machen sich dazu Notizen.

Sie stellen ihr Lieblingsbild einer Partnerin oder einem Partner (Variante: im Plenum) vor.

Die Kinder lernen und/oder verwenden dazu die Satzkonstruktionen:

 Mir gefällt       Mir  schmeckt das     
 
 Mir gefällt  nicht      Mir  schmeckt das nicht    
 
        Es schmeckt nach     

Weitere Aktivitäten in dieser Sequenz:

 Die Schülerinnen und Schüler beschreiben das Bild mit Hilfe von Fragen.

 Die Schülerinnen und Schüler  wiederholen die Zahlen ( Wie viele Tassen z.B.) und Berufe.

 Die Schülerinnen und Schüler lernen und vertiefen die Vokabeln zum Thema  Essen und Trinken.

 Die Schülerinnen und Schüler äußern ihre eigene Meinung.

 Die Schülerinnen und Schüler spielen, die auf dem Bild dargestellte Situation in der 

  heutigen Zeit nach.

Sozialform – Einzelarbeit, Partnerarbeit, Plenum
Dauer: 20 Min. 

Zum Weiterarbeiten

1. Rollenspiel
Die Schülerinnen und Schüler erhalten A03-03 Arbeitsblatt_Rollenspiel. 
Sie denken sich mit Hilfe der Leitfragen eine Rolle aus und spielen diese.

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A03-01
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Arbeitsblatt_ Fragen zu meinem Lieblingsbild/meinem Fest

Auf vielen Bildern in diesem Raum ist ein Fest dargestellt. Such das Bild, 
das dir am besten gefällt. Du darfst da im Bild mitfeiern! Stell dir vor, du 
setzt dich mit an den Tisch und beantwortest dann  die Fragen:

  Was gefällt dir? 

  Was gefällt dir nicht?

  Was passiert hier?

  Was feierst du?

  Wo sitzt du?

  Wie viele Personen feiern mit?

  Was isst du? Was essen die Anderen?

  Was trinkst du? Was trinken die Anderen?

  Wie alt bist du? Wie alt sind die Anderen?

  Wie schmeckt das Essen?

  Wohin gehst du nach der Feier?

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A03-02
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Arbeitsblatt_ Rollenspiel

Überleg dir ein Rollenspiel zum Thema „Mein Fest“ und 
sprich mit den Anderen am Tisch:

  Wer bist du? Wer sind die Anderen?

  Was sagst du? Was sagen die Anderen?

  Was denkst du? Was denken die Anderen?

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A03-03
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Didaktische Handreichung: Riechen und Tasten 

Sozialform: Plenum, mündlich

Dauer: 20 Min.

Material: Dosen zum Riechen und Sack zum Tasten aus der Museumskiste. 

Riechen

Die Deutschlehrerin/der Deutschlehrer verteilt die Dosen mit den verschie-
denen Gerüchen. Die Dosen sind in der Museumskiste vorhanden. Die Kinder 
sollen an den Dosen riechen. Sie versuchen die Gerüche zu identifi zieren und 
zu benennen, in einem ersten Schritt auf Georgisch. Wie heißt das auf Deutsch? 
Die Lehrerin/der Lehrer verteilt das Arbeitsblatt A04-02 Arbeitsblatt_Wonach 
riecht es? Die Kinder  erlernen neuen Wortschatz und neue, einfache Satzkon-
struktionen.

Tasten

In der Museumskiste liegt ein Sack mit Objekten zum Ertasten bereit. Das Kind 
steckt  die Hand hinein, ertastet ein Objekt und soll raten, was das sein könnte. 
Damit lernen bzw. wiederholen die Kinder die Namen der Gegenstände sowie 
die einfachen Satzkonstruktionen.

„Es ist rund/eckig/ kühl/weich/glatt/rau, usw.     “

„Das ist vielleicht ein/eine      “

„Das könnte ein/eine XY sein.“

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A04-01
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Arbeitsblatt_Wonach riecht es? 

Schließ die Augen, riech und riech noch einmal und sag, wonach riecht es? 
Was ist das?

Du kannst diese Sätze ganz einfach ergänzen:

„Das riecht nach    “

„Es riecht nach     “

„Das ist vielleicht    “

„Das ist    “

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A04-02
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Wie ist es? Was könnte es sein?

Steck  die Hand in den Sack, ergreif  ein Objekt, taste es gründlich ab.

Wie ist das Objekt?

hart oder weich?

rund oder eckig?

glatt oder rau?

schwer oder leicht?

oder

oder

oder

Erklär, was du spürst und sprich dabei laut:

„Es ist       

Was könnte es sein?

Hast du eine Idee, was das sein könnte? 

Hast du eine Vermutung?

„Vielleicht ist es ein/eine     “

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A04-03
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Didaktische Handreichung: Den Tisch decken

Sozialformen: Einzelarbeit schriftlich (als Hausaufgabe)

Partnerarbeit mündlich (als Variante Einzelarbeit schriftlich)

Teil 1: Hausaufgabe, Einzelarbeit schriftlich
Zeit: 30 – 45 Minuten

Der Deutschlehrer/die Deutschlehrerin verteilt das Arbeitsblatt 
A05-01-01 und A05-01-02 Arbeitsblatt_Ich decke den Tisch und erklärt die Aufgabe evt. als Hausauf-
gabe. Die Kinder sollen die Beispielbilder anschauen  und sich überlegen, wie ein vollständig gedeckter 
Tisch aussieht. Was steht auf dem Tisch? Was liegt auf dem Tisch? Wie heißen diese Objekte?

Die Kinder machen eine Zeichnung im dafür vorgesehenen Rahmen.

Sie beschriften alle Objekte: Geschirr (der Suppenteller, der Teller, die Tasse, usw. ), 
Besteck (der Löffel, die Gabel, usw.), die Serviette, das Salz usw. 

Sie malen die Zeichnung aus.

Teil 2: Bilddiktat, „Ich sitze am Tisch“, Partnerarbeit mündlich
Dauer: 15 Min.

Alle  bringen ihre Zeichnung in die Schule mit. Die Kinder diktieren einer Partnerin oder einem Partner 
ihre Zeichnung: „In der Mitte steht der Teller. Rechts liegt der Löffel usw…“ Die Partnerin/ der Partner 
zeichnet nach Diktat. Arbeitsblatt A05-02 

Variante Teil 2: Text „Ich sitze am Tisch“, Einzelarbeit schriftlich

Die Kinder schreiben auf, was sie auf ihrem Bild sehen: „In der Mitte steht der Teller. 
Rechts liegt der Löffel usw.

Die  Kinder  werden die  neu gelernten  Vokabeln  bzw. Satzkonstruktionen transferieren. 

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A05-01
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Arbeitsblatt_ Ich decke den Tisch

Kannst du den Tisch decken? Weißt du, wo die Gabel liegen sollte? 
Wie heißen alle Gegenstände auf Deutsch?

1. Nimm dazu die Gegenstände aus der Museumskiste und deck den Tisch!

2. Schau die Beispiele an und zeichne danach den gedeckten Tisch und be-
schrifte alle Gegenstände!

Beispiele:

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A05-01-01

die Kaffeetasse die Flasche die Gabel das Messerder Teller
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Heute soll der Tisch besonders schön gedeckt sein, vielleicht malst du alles 
farbig an? Welche Farben wählst du?

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A05-01-02
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Arbeitsblatt_Bilddiktat

Nimm das von dir gemalte Bild und diktiere es einer Partnerin oder einem 
Partner. Deine Partnerin oder dein Partner zeichnet, was du sagst: 

„In der Mitte steht der Teller. Links liegt die Gabel. Der Löffel ist ……“

Variante: Möchtest du lieber ganz allein einen Text schreiben? Im Rahmen 
fi ndest du Platz für 6 bis 10 Sätze. Beschreib dein Bild!

Ich sitze am Tisch

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A05-02
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Arbeitsblatt: Was sagen die Gäste?

Was sagen die Gäste auf diesem Bild? 

Erstellt von 
Nino Bakanidze 
Makrine Panjakidze
Bella Shalamberidze
A05-03
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